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Das Frühjahr hat hoffnungsvoll begonnen. Wir beten und bitten besonders an Christi Himmelfahrt bei der
Prozession nach Runggels für unsere Wiesen und Felder. Möge Gott uns auch in diesem Jahr mit reichlicher

Ernte segnen! Das Pfarrblatt-Team

GÖFNER



Wer kann das Gras zwischen Pfarr-

haus und Arzt- und Bankgebäude,

Kirchstraße 3, gebrauchen und will es

mähen? Melden Sie sich bitte im Pfarr-

büro, vormittags während den Öff -

nungszeiten, Telefon 73790!

sern hatten. Und sie schämten sich

sehr, denn es wurde deutlich, dass

ein jeder gedacht hatte, meine eigene

Flasche ist nicht so wichtig. Und die

Geschichte endet mit der traurigen

Feststellung: Und das Fest konnte

nicht stattfinden.

Es ist leider feststellbar, dass die

Bereitschaft zum Ehrenamt, zum frei-

willigen und unentgeltlichen Einsatz

zum Wohl der Gemeinschaft immer

mehr abnimmt. Die verschiedenen

Begründungen wie familiäre, berufli -

che, persönliche Überlastung sind

sehr wohl ernst zu nehmen. Wenn es

aber immer weniger werden, die sich

füreinander einsetzen, schrumpft

auch die Qualität der Gemeinschaft,

in der wir leben, und so letztlich auch

unsere eigene Lebensqualität. 

Dies gilt für alle Bereiche des gemein -

schaftlichen Lebens, ganz besonders

aber auch für uns als Kirche. Wir kön-

nen wir uns eine professionelle  Struk-

tur auf den Schultern eigens ange-

stellter Mitarbeiter/innen gar nicht

leisten und es würde das eine Spal-

tung hervorrufen in die Wirkenden -

und damit auch Bestimmenden - und

die Konsumierenden. Das wider -

spricht zutiefst dem Grundgedanken

vom Volk Gottes, das miteinander

auf dem Weg ist. 

Auch wenn es auf den ersten Blick hin

bequem ist, sich bedienen zu lassen,

im Endeffekt ist es ein Verlust für die

Gemeinschaft und für jede/n Ein -

zelne/n, wenn dein Beitrag nicht von

dir eingebracht wird. Drum: Gib dir

den nötigen Ruck!

Pfr. Norman Buschauer

Jemand hat einmal zu mir

gesagt: Wenn du den Ruf hörst

"Freiwillige vor!", dann geh

schnell zur Seite, damit du nicht

über den Haufen gerannt wirst.

Klingt beim ersten Hören viel -

leicht lustig, ist es aber nicht.

Die Einstellung vieler, andere

sollen sich engagieren, selbst

hätte man eh schon viel zu tun,

führt letztendlich dazu, dass

entweder niemand sich ein -

setzt oder jene, die sonst schon

viel beitragen für die Gemein -

schaft. Und die bekommen

dann gerne den nicht unbe -

dingt schmeichelhaften Titel

Vereinsmeier. Schade!

Und dabei ist doch jeder und

jede von uns beschenkt mit

Talenten und Fähigkeiten.

Wenn jeder und jede bereit ist,

ein bisschen davon mit allen zu

teilen, wird das gemeinsame

Tun lebendiger und niemand

braucht Angst zu haben, in der

Arbeit unterzugehen. Statt "ma

sött" und "ma müaßt", wäre

ein "i tua mit" wünschenswert.

Sonst könnte es uns gehen wie

jenem bekannten chinesischen

Hochzeitspaar, das die Gäste

eingeladen hatte, als Geschenk

eine Flasche Reiswein zum Fest

mitzubringen. Am Eingang des

Saales war ein großes Fass auf-

gestellt, in das jeder Gast sei-

nen Wein gießen konnte. Als

dann der Wein serviert wurde,

erschraken die Leute, weil sie

allesamt nur Wasser in den Glä-
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Mitten in der

Karwoche, in

der Hochsaison

unseres liturgi-

schen Feierns,

mussten wir

wieder einmal

erleben, welch

weitreichende Wirkung kleine Ursa-

chen haben können. Ein winzig klei-

nes Steinchen am falschen Ort

machte mich unfähig, meinen

Dienst weiter zu verrichten. In aller

Eile mussten die Feiern neu organi-

siert werden. Was steht an, was ist

zu tun, wer kann es übernehmen?

Das Ergebnis zeigte die Qualität

unserer Pfarrgemeinde. 

Fast alle geplanten Liturgien konn -

ten gefeiert werden. Weil viele

engagiert zusammenwirkten, war

es möglich, dass die Feiern der

Kartage nicht einfach abgesagt

werden mussten.

Das einzige Fest, das auf der Strecke

blieb, war die Erstkommunion unse-

rer Kinder. Im Laufe der Vorberei-

tung wird mit vielen Faktoren

gerechnet, aber nicht damit, dass

im letzten Augenblick der Pfarrer

ausfällt. Wenn dieses Pfarrblatt

gelesen wird, dann haben wir das

Fest bereits nachgeholt, in einer

Einheit mit dem so genannten

Dankfest.

Diese Erfahrung zeigt deutlich auf,

wie wichtig und unerlässlich das

Miteinander in einer Pfarrfamilie ist

und wie dringend wir uns vom Prin -

zip: Der Pfarrer wird's schon rich-

ten, verabschieden müssen. Der

bekannte Slogan Kirche sind wir

alle muss vom Schlagwort zur Über-

zeugung werden. Die ersten

Schritte in dieser Richtung sind

gegangen. Das darf uns freuen und

anspornen, den eingeschlagenen

Weg weiter zu verfolgen.

Euer Pfr. Norman Buschauer

KLEINE URSACHE- 
GROSSEWIRKUNG

Auch du bist gefragt

Wiesengras will gemäht werden



besuche. Die Aufenthaltsdauer in den

Spitälern wird kürzer und die Men -

schen werden älter, besonders die

Gruppe der Menschen mit Demenz

wird größer. 

Um ihre kranken Angehörigen rund

um die Uhr betreut zu wissen, behel-

fen sich manche Familien mit auslän-

dischen PflegerInnen. In vielen Fällen

ist dabei die Betreuung gut. Aber uns

fällt in letzter Zeit auf, dass es zu großen

Verständigungsproblemen kommt,

da viele PflegerInnen die deutsche

Sprache nicht beherrschen. Das ist für

die Kranken sehr belastend. 

Welche Aufgaben hat der Kranken -
pflegeverein (KPV)?
Der KPV ist unser Arbeitgeber. Der

Verein finanziert sich durch die Mit -

gliedsbeiträge (jährlich 26 Euro), durch

Spenden und Fördergelder von Land

und Gemeinde. Durch den höher wer -

denden Bedarf muss der Verein sicher-

stellen, dass er eine wirtschaftlich

gesunde Basis hat. Deshalb gibt es

jetzt neue Regelungen bezüglich der

Mitgliedschaft. Das bedeutet, wenn

jemand die Krankenschwester braucht

und noch nicht Mitglied des KPV ist,

muss beim Eintritt zusätzlich ein ein-

maliger Beitrag für die Mitgliedschaft

bezahlt werden. 

Welche Leistungen erhalten die Mit -
glieder?
Neben unserer pflegerischen Tätig -

keit übernehmen wir auch die Bestel -

lung für Badelifte, Duschsitze, Roll-

stühle etc. über die verschiedenen

Kassen. Auch zu Anbietern von Pfle-

gebetten, Matratzen und Aufzügen

können wir weiterleiten. Mit Uschi

Österle als neuer Obfrau konnte eine

kompetente Fachfrau für die ehren -

amtliche Leitung gewonnen werden. 

Was empfindet ihr in eurer Arbeit
als belastend?
Für mich ist es belastend, wenn ich

Zeitdruck spüre. Wenn ich weiß, dass

noch so und so viele warten, aber

gleichzeitig möchte ich mir gerade für

diesen einen Kranken mehr Zeit neh-

men. Ich bin aber froh, dass wir sehr

verständnisvolle Patienten haben.

Einmal im Jahr laden wir unsere

langjährigen PatientInnen zu einem

Nachmittagskaffee nach Furx ein; das

ist immer sehr lustig und eine schöne

Abwechslung. Neben dem Schönen

erleben wir natürlich auch viel Trauri-

ges, etwa wenn wir Sterbende beglei -

ten, da müssen der Partner und die

Familie oft Stütze sein.

Würdest du diesen Beruf wieder
wählen?

Für mich ist die Hauskrankenpflege

nicht nur Beruf, sondern wirkliche

Berufung. Der Kontakt zu den Men -

schen, die sehr gute Zusammenarbeit

mit meinen Kolleginnen, dem Mohi

und mit dem Gemeindearzt  Dr. Treichl,

die soziale Einstellung vieler Men-

schen im Dorf und im Krankenpflege -

verein, das ist für mich einmalig. Für

mich ist Göfis fast eine "Insel der See-

ligen" und ich kann mir keinen besse -

ren Ort zum Arbeiten vorstellen.

Jeden Vormittag von 8.00 bis 8.30

Uhr stehen die Krankenschwestern für

Anfragen zur Verfügung (Telefon

73791).

Liebe Helga, dir und deinen Kollegin -

nen weiterhin viel Kraft und Freude an

der Arbeit und Gottes Segen!

Dr. Evelyn Pfanner

Die Krankenschwester Helga Koll -
mann leitet die Einsätze der Haus -
krankenpflege in Göfis. Über ihre
Arbeit im Dorf, die neuen Heraus -
forderungen mit Kranken und die
Aufgaben des Krankenpflegever -
eins berichtet sie im Gespräch.

Helga, warum bist du gerade in Göfis
in der Hauskrankenpflege tätig?
Ich bin seit 1979 Krankenschwester

und habe lange Zeit auf einer Dialyse-

station gearbeitet. Nachdem ich mich

dann 15 Jahre lang meiner Familie

gewidmet hatte, habe ich aushilfs -

weise angefangen, in meinem Beruf

zu arbeiten. Durch eine "Anwerbung"

von Greti Schmid kam ich 1999 zur

Hauskrankenpflege nach Göfis. Wir

drei Krankenschwestern, Edith Gass-

ner, Gabriele Müller und ich, teilen

uns eine 135-Prozent-Stelle. Die

Zusammenarbeit mit meinen Kolle -

ginnen klappt sehr gut. Meist arbeite

ich zwei Wochen im Monat. Dann

übernehmen Edith oder Gabriele je

eine Woche. Die Verantwortung für

die PatientInnen trägt die Schwester,

die gerade Dienst hat. 

Wie sieht euer Arbeitsablauf
während des Tages aus?

Die Pflege selbst machen wir meis-

tens am Vormittag, also Körperpflege,

Blutabnahmen, Verbandswechsel,

Medikamente richten, Blutdruck mes -

sen usw. Am Nachmittag haben wir

meist Besprechungen mit dem Arzt,

mit Angehörigen oder mit Monika

Ebster vom Mohi (Mobiler Hilfsdienst).

Dabei geht es darum, welche zusätzli-

che Betreuung unsere PatientInnen

benötigen. Ohne den Mohi wäre

unsere Arbeit nicht mehr möglich. Wir

Krankenschwestern und der Mohi

unterliegen selbstverständlich der

Schweigepflicht.

Wie viele Kranke betreut ihr?
Im Durchschnitt betreuen wir 130 Pati -

entInnen pro Monat. Im letzten Jahr

verzeichneten wir um die 4200 Haus-
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Für kranke Menschen mit dem Herzen da sein
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gen der Mitglieder, die Wahl des Vor -

standes und das gemeinsame Ken-

nenlernen im Anschluss an die Sit-

zung im Vordergrund. 

Das PGT trägt Mitverantwortung für

die Gestaltung einer lebendigen

Pfarrgemeinde. Es ist jenes Gremium,

in dem gemeinsam mit dem Pfarrer

die pastoralen Fragen beraten, die

vielfältigen Dienste in Liturgie, Ver -

kündigung und Diakonie zusammen-

laufen und vernetzt werden und nach

den Herausforderungen und Aufga -

ben für die Gemeinde gefragt wird.

Der Vorstand

Pfr. Norman Buschauer - Vorsitzen-

der

Rainer Nägele - geschäftsführender

Vorsitzender

Christian Willam - Vorstandsmitglied

Andrea Walser - Vorstandsmitglied

Cornelia Matt - Schriftführerin 

In den nächsten Sitzungen wird sich

das PGT mit unterschiedlichen Struk-

turmodellen einer Pfarre auseinan-

dersetzen.  

Cornelia Matt

Mit der konstituierenden Sitzung am

12. April 2007 hat die Mann- und

Frauschaft des neuen PGT offiziell

ihre Arbeit aufgenommen. 

Pfr. Norman Buschauer

“Herr Jesus Christus,

du bist der Weg Gottes zu den Men -

schen und unser Weg zum Vater.

Lass uns Zeit und Raum haben fürein-

ander,

die Sorgen und Ängste der Men -

schen ernst zu nehmen

und ihre Freuden und Hoffnungen zu

teilenT

Gib, dass aus unseren gemeinsamen

Beratungen

und Diensten das herauswächst, was

weiterwirkt

in unserer Pfarre und im Herzen eines

jeden von uns !"

Dies sind Ausschnitte aus dem Gebet

des neuen Pfarrgemeindeteams

(PGT), das sich am 12. April 2007 zur

konstituierenden Sitzung getroffen

hat. Dabei standen die Aufgaben des

PGT, die Wünsche und Vorstellun-

Pfarrgemeindeteam (PGT) neu
Kontakt mit dem PGT

ist möglich über den

geschäftsführenden

Vorsitzenden Rainer

Nägele oder die

anderen Vorstandsmitglieder, mit

Pfr. Norman Buschauer oder über

das Pfarramt. 

Gerne nimmt das PGT Anregungen

und Wünsche der Pfarrmitglieder

entgegen und bittet auch immer wie -

der um das Gebet. 

Dem neuen Pfarrgemeindeteam

wünschen wir in den nächsten fünf

Jahren das Wirken des Heiligen

Geistes für die anstehenden Auf-

gaben und Entscheidungen, für

jede und jedem im Team ein Wach -

sen und weiteres Entfalten für das

eigene Leben und eine weitere

gute Zusammenarbeit. 

Das Pfarrblatt-Team

von links nach rechts: Pfr. Norman Buschauer, Cornelia Matt, Andrea Walser, Christian Willam,

Rainer Nägele, Harald Pfanner, Norbert Weber, Maria Breuss, Hannes Fischer, Wolfgang

Stark, Gabriele Mayer und Güther Lampert

Köstlich, wie manche Leute auf den

Aprilscherz im letzten Pfarrblatt hin-

eingefallen sind. Ein ganz konkreter

Vorschlag erreichte uns: Nicht die

Bänke links und rechts beseitigen,

sondern die hintersten Bänke in der

Kirche. Das würde die Menschen

beim Gottesdienst zueinander

führen. Keine Angst! Es wird keine

einzige Bank entfernt. Weder am 1.

April noch zu einem anderen Termin.

Scherz



und Tiere deshalb gut, weil die Bio-

Richtlinie eingehalten werden muss.

Ausgangspunkt sind unter anderem

die artgerechte Tierhaltung, die

gesunde Bodenbeschaffenheit und

der natürliche Same. 

Die Nachfrage bestimmt, was ange-

boten wird. Im Moment ist es noch

so, dass die Industrie vorschreibt,

was wir an Lebensmitteln und Klei-

dung kaufen. Doch mit dem Kaufver -

halten kann sich manches ändern.

Vieles liegt an uns selbst. Werden wir

aufmerksamer und kritischer gegen-

über allem, was angeboten wird und

was wir glauben, haben zu müssen!

Edith Bischof

lingshilfe, Telefon 05522 / 200 4690.

Zur Informantion erhalten Sie mit die -

sem Pfarrblatt einen Folder. 

fen, das sich als Form der Beschäfti-

gungstherapie versteht.

Das Projekt Nachbarschaftshilfe wird

über Ihre zweckgebundene Spende

an das Projekt finanziert. Für die Erle-

digung dieser privaten Arbeiten sind

dieFlüchtlinge durch uns haftpflicht -

versichert.

Die Kontaktvermittlung erfolgt aus -

schließlich über die Caritas-Flücht-

Brauchen Sie Hilfe in Haushalt und
Garten?

Asylwerber und -werberinnen helfen

Ihnen - umgekehrt helfen Sie ihnen.

Die erzwungene Untätigkeit von Asyl-

bewerberInnen während des Verfah-

rens führt bei vielen zu Depressionen

und Lethargie. Um dieser Personen-

gruppe zu helfen, wurde das Projekt

Nachbarschaftshilfe ins Leben geru-

umstellen und die Richtlinien einhal -

ten. Es stellt sich daher erst später in

der Weiterverarbeitung heraus, wie

qualitativ hochwertig das Produkt zu

bewerten ist. So werden zum Beispiel

Lebensmittel händisch, maschinell

oder industriell bis zum Endprodukt

betreut. Das erklärt daher auch die

Frage, warum es billigere und teu -

rere Bio-Produkte gibt. 

Die Konsumenten wollen sich biolo -

gisch ernähren, daher liegt es nahe,

sich dafür zu interessieren, die Hin-

tergründe zu erforschen und sich da-

rüber Wissen anzueignen. 

Letztlich ist der Bio-Boom für Natur

Das Thema macht neugierig. So sind

doch einige sensibel gewordene Kon -

sumentinnen und ein Kosument der

Einladung der Gruppe Handeln zum

Weltladen-Frühstück gefolgt. 

Stefan Kogler hat aus seiner Sicht als

Kaufmann über das Thema “Ist Bio

wirklich besser?” referiert. Er hat sich

sehr engagiert, kritisch und kompe -

tent gezeigt. 

Ist nun Bio wirklich besser? Wie wir

gehört haben, unterliegen die Roh -

stoffe zur Herstellung von Bio-Pro-

dukten strengen Kontrollen und Auf -

lagen. Ein Betrieb muss schon Jahre

bevor er das Zertifikat Bio bekommt
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Zum diesjährigen Suppentag war

Pfarrer Winsauer, bekannt für sein

Engagement für Albanien, zu Gast in

Göfis. Er schilderte eindrucksvoll die

triste Situation der Menschen in Alba -

nien, dem Armenhaus Europas.

Sehr viele Besucher ließen sich die

verschiedenen herzhaften Suppen

schmecken und trugen mit ihrer

großzügigen Spende zum tollen

Ergebnis von 1.800 Euro bei.

Wir möchten uns bei allen, die mit

Suppen, den nötigen Zutaten und

ihrem Einsatz dazu beigetragen

haben, ganz herzlich bedanken.

AK-Mission- Solidarität Göfis

Suppe lindert Not in Albanien

Ist Bio wirklich besser?

Projekt Nachbarschaftshilfe



den. Er wird über das Thema “Pfarr-

gemeinde, ein Ort, wo der Glaube

Hand und Fuß bekommt?” referie -

ren. 

Dies sollte uns allen ein Anliegen

sein. Es sind nicht nur die Kontaktper-

sonen eingeladen, sondern wir freuen

uns auch auf ein reges Interesse der

Pfarrgemeinde.

Die Kontaktpersonen
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...dass Männer

vom Vorstand

des OGV Göfis,

wie seit einigen-

Jahren schon,

das Palmbinden

du rchge füh r t

haben. 

...dass auffal-

lend viele Pal-

men die Prozes-

sion zur Pfarrkir-

che begleiteten. 

...dass das Kin-

derKirche-Team

die Osterkerze

gestaltet hat.

Das Symbol

leuchtet nun für

ein ganzes Jahr

in unserer schö-

nen Pfarrkirche. 

...dass wegen

der Erkrankung

unseres Pfarrers

in der Karwoche

und der dadurch

entstandenen

Ä n d e r u n g e n

sehr viel Ver-

ständnis gezeigt

wurde. 

...dass sehr vie-

len Helfer und Helferinnen wieder

zum Gelingen von der Fastenzeit bis

zu den Osterfesttagen beigetragen

haben .

Gefreut hat uns,...

Vortrag und Gesprächsabend mit
Caritasseelsorger Mag. Elmar
Simma am Mittwoch, dem 9. Mai
2007, um 20.00 Uhr im Pfarrsaal
Göfis

Vor 25 Jahren wurde in unserer Pfarr-

gemeinde der Arbeitskreis Kontakt-

personen von unserem damaligen

Pfarrer Elmar Simma gegründet. Aus

diesem Anlass haben wir ihn eingela-

Pfarrgemeinde, wo der Glaube Hand und Fuß bekommt?

Ein Netz der Menschlichkeit

Einladung zur Krankensalbung
Freitag, 4. Mai 2007, 
um 9.00 Uhr bei der Messfeier 
Wie schon in den vergangenen Jah-

ren wird auch wieder im Rahmen der

monatlichen Heilungsmessfeier die

Krankensalbung gespendet. 

Auf Wunsch stellen wir eine Fahrge-

legenheit zur Verfügung. 

Kontaktadressen:

Sr. Irmgard Breuß, Tel. 05522/32523,

Pfarrbüro Göfis, Tel. 05522/73790.

Im Anschluss sind Sie herzlich zu einer

kleinen Agape in den Pfarrsaal einge-

laden. 

Sozialkreis Göfis

Bildungswerk Göfis nach der Sonn-

tagvorabendmessfeier zum dritten

Glaubensgespräch ein. 

Glaubensgespräch heißt, wie oben

bereits aufgelistet, miteinander über

Fragen des Glaubens und der Kirche

zu reden. 

Die bisherigen Gespräche haben

gezeigt, wie unterschiedlich, vielfäl -

tig, spannend und inhaltlich wertvoll

die Abende waren. Wir können dies

nur weiterempfehlen und freuen uns

auf einen weiteren Abend. 

Selbstverständlich sind auch jene

herzlich eingeladen, die einfach ein -

mal nur zuhören und dabei sein wol-

len.

Katholisches Bildungswerk Göfis

Samstag, 12. Mai 2007, 
um 20.00 Uhr unter der Kirche
mit Pfarrer Norman Buschauer

“Mit’nand reda bringt  d’ Lüt  zemma”,

sagt uns ein kluges Sprichwort. Mit-

einander reden heißt auch, aufeinan-

der hören, nachfragen, wo Unklarhei-

ten vorhanden sind, die eigene Mei -

nung äußern und einfach interessiert

sein an dem, was der/die andere zu

sagen hat.

In diesem Sinne lädt das Katholische

Glaubensgespräch - Mit’nand reda



Maiandacht (Muttertag)
Bei Regenwetter ist die Maiandacht

in der Pfarrkirche. 

Sie sind herzlich dazu eingeladen!

Montag und Donnerstag um 19.00
Uhr in der Sebastianskapelle,
Sonntag, 6. Mai 2007 um 19.00
Uhr in Runggels

Sonntag, 20. Mai 2007 um 19.00
Uhr bei den Dreikreuzen. 

Sonntag, 13. Mai 2007 ist keine

...im Weltladen, jeden Freitagvormit -

tag. Lebensmittel aus Fairem Handel

zu besseren Arbeitsbedingen geben

immer wieder Anlass und laden ein,

ins Gepräch zu kommen ein. Dabei

lernen wir gegenseitig verschiedene

Sichtweisen und Blickpunkte kennen. 

Allen, die im

Monat Mai Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Maria Schöch
Stein 18 15.05.1917

Reinold Schöch
Stein 18 19.05.1919

Irma Huber
Riedweg 1 01.05.1922

Johanna Huber
Büttels 6 06.05.1926

Lydia Zuchetto
Gurtinetsch 14 03.05.1929

Eduard Alge
Römerstraße 56a 07.05.1930

Irma Loacker
Etze 4 12.05.1930
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Gebetsanliegen

Im Gebet zeigen

wir, dass uns

andere nicht

gleichgültig sind

und dass wir durch

unseren gemeinsamen Gott verbun-

den sind.

So wollen wir zu Gott beten und ihn

bitten:

- für die Kirche, dass sie eine den

Menschen dienende Kirche sei, 

- für unsere Politikerinnen und Politi -

ker, dass sie sich über alle Parteigren-

zen hinweg für soziale Gerechtigkeit

einsetzen,

- für unsere Gemeinde, dass wir ein-

ander ermutigen, unsere unter -

schiedlichen Begabungen zu nutzen

und einzusetzen,

- für Eltern und allein Erziehende,

dass sie immer neu Kraft spüren für

die verantwortungsvolle Aufgabe,

ihre Kinder in das Leben zu beglei -

ten,

- für die Verzweifelten und Ohnmäch -

tigen, dass sie Menschen finden, die

ihnen tatkräftig helfen, ihre Hoff -

nungslosigkeit zu überwinden,

- für unsere Jugendlichen auf dem

Weg zur Firmung, dass der Geist

Gottes in ihnen wirke.

Gottes Geist bewege uns, den Frie -

den zu leben.

Vergelts Gott fürs Gebet!

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe hat im

Monat April emp -

fangen:

Kathrin
der Eltern Sigrid und Martin Terzer,

Im Grund 24b

Sonntag, 3. Juni 2007

Taufgespräch, 30. Mai 2007

Sonntag, 1. Juli 2007

Taufgespräch, 27. Juni 2007

Im August ist keine Tauffeier!

Nach Absprache gibt es auch die

Möglichkeit, während eines Gottes -

dienstes zu taufen.

Anmeldung im Pfarrbüro.

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Zur ihrer gol-

denen Hochzeit

gratulieren wir

herzlich den Jubi-

laren:

Helene und Günter Ess,
Brunnenwald 10 07.05.1957

Reinhilde und Rudolf Schöch
KLosagass 7 11.05.1957

Resi und Franz Sutter
Badrus 10 25.05.1957

Treffpunkt...

Maiandacht

Maiandacht bei den Dreikreuzen 2003
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Sonntag, 6. Mai 2007

5. Sonntag der Osterzeit / C

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Ein neues Gebot

gebe ich euch: Liebt

einander! Wie ich

euch geliebt habe, so

sollt auch ihr einan-

der lieben. 

Joh 13,31-33a.34-35

Sonntag, 13. Mai 2007

6. Sonntag der Osterzeit / C

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Messfeier, 

mitgestaltet von der Männerschola

Wenn jemand mich

liebt, wird er an mei -

nem Wort festhalten.

Mein Vater wird ihn

lieben und wir wer -

den zu ihm kommen

und bei ihm wohnen.

Joh 14,23-29

Donnerstag, 17. Mai 2007

Christi Himmelfahrt

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

13.30 Uhr Bittgang nach Runggels

Jesus führte sie hi-

naus in die Nähe von

Betanien. Dort erhob

er seine Hände und

segenete sie. Und

während er sie seg-

nete, verließ er sie und

wurde zum Himmel emporgehoben. 

Lk 24, 46-53

Sonntag, 20. Mai 2007 

7. Sonntag der Osterzeit / C

19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Ich bitte nicht nur für

diese hier, sondern

auch für alle, die durch

ihr Wort an mich glau-

ben. Alle sollen eins

sein: Wie du Vater, in

mir bist und ich in dir

bin, sollen auch sie in uns sein, damit die

Welt glaubt, dass du mich gesandt hast. 

Joh 17,20-26

Sonntag, 27. Mai 2007

Pfingstsonntag

VA 19.00 Uhr Messfeier, mitgestaltet

vom Chörle

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor

Empfangt den Heili -

gen Geist! Wem ihr

die Sünden vergebt,

dem sind sie verge-

ben; wem ihr die Ver-

gebung verweigert,

dem ist sie verwei-

gert. Joh 20,19-23

Montag, 28. Mai 2007

Pfingstmontag
9.30 Uhr Messfeier

Mittwoch, 30. Mai 2007

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken

2002:

Angela Lampert, Römerstraße 53 

Rudolf Greußing, Häldele 9 

2003:

Ludwig Malin, Oberdorf 25

2004:

Johann Mauser, Pfründeweg 3
Werner Morscher, Kirchstraße 19

2006:

Lina Lampert, Tufers 2

Birgit Meier, Tufers 22

Maria Palm, Im Grund 13

Agnes Herschmann, Kirchbühel 

Dienstag, 1. Mai 2007

Josef der Arbeiter

4.45 Uhr Wallfahrt nach Rankweil,
Treffpunkt Pfarrkirche

Maiandacht in der Sebastians -
kapelle
Montag und Donnerstag,

jeweils um 19.00 Uhr

Heilungsfeier
Freitag, 4. Mai  2007

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche mit

Krankensalbung, davor kein

Gebet wie sonst üblich.

Friedensgebet
Mittwoch, 9. Mai 2007
um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche
Wir wollen die Arbeit und das Wir -
ken von Bischof Erwin Kräutler mit
Gebet unterstützen.

Jesus sagt: Ich bin bei euch!
Freitag, 11. Mai 2007
um 8.30 Uhr Gebet für eine gute
Zukunft unserer Pfarrgemeinde
und geistliche Berufungen

Bibelkids
Sonntag, 13. Mai 2007

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: Vom Ernst der Nachfolge

Frauenmessfeier
Freitag, 25. Mai 2007

um 9.00 Uhr, anschließend 

Frauenkaffee im Pfarrsaal

KinderKirche
Samstag, 5. Mai 2007
um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche

Werktagsmessfeier
Dienstag, um 7.30 Uhr
Mittwoch, um 19.00 Uhr
Freitag, um 9.00 Uhr
Totenwache, um 19.00 Uhr
Auferstehungsgottesdienst
mit Beisetzung, um 14.00 Uhr, 
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